
P ro Jahr kommen in Deutschland bei 
rund fünf Millionen Unfällen Kin-
der zu Schaden. Die meisten dieser 

Unfälle – etwa 80 Prozent – passieren 
im Haushalt. Die Verbesserung der Kin-
dersicherheit von Produkten und deren 
Verwendung ist daher ein übergeordnetes 
Ziel der Bundesregierung sowie der Eu-
ropäischen Kommission. 

Auch wenn Unfälle mit innenliegendem 
Sonnenschutz statistisch nicht erfasst 
werden und äußerst selten sind, kommt 
es (weltweit) vor, dass sich Kleinkinder 
in Bedienungskordeln verheddern, stran-
gulieren und in Ausnahmefällen zu Tode 
kommen. So nahm Ende 2012 ein führen-
der Sonnenschutzanbieter eine komplette 
Serie Sonnenschutz-Anlagen vom nord-
amerikanischen Markt, da ein entspre-
chendes Sicherheitsrisiko bestand.

Waren Produkthersteller bisher aufgrund 
freiwilliger Verpflichtung angehalten, 
ihre Systeme mit einer (kinder)sicheren 
Bedienung anzubieten, treten nun norma-
tive Vorgaben in Kraft, die bei Nichtein-
haltung rechtliche Konsequenzen nach 
sich ziehen können.

Normative Grundlagen

Die Normenentwürfe DIN EN 
16433:2012-06 „Abschlüsse in-
nen – Schutz vor Strangulationsge-
fahren – Prüfverfahren“ sowie DIN 
EN 16434:2012-06 „Abschlüsse innen 
– Schutz vor Strangulierung – Anfor-
derungen und Prüfverfahren für Sicher-
heitseinrichtungen“ legen Prüfverfahren 
für die Verifizierung der Anforderungen 
fest, die sich auf den Schutz vor Strangu-
lierung entsprechend den Festlegungen 
in EN 13120/prA1:2012 „Abschlüsse 
innen – Leistungs- und Sicherheitsanfor-
derungen“ beziehen. Die genannten Nor-
men werden voraussichtlich im vierten 
Quartal 2013 in Kraft treten. Ebenfalls 

von Bedeutung ist die übergeordnete EU-
Richtlinie 2001/95/EG „Allgemeine Pro-
duktsicherheit“, die in Deutschland durch 
das „Gesetz über die Bereitstellung von 
Produkten auf dem Markt (Produktsicher-
heitsgesetz - ProdSG) umgesetzt wird.

Geltungsbereich

Die Vorgaben zum Schutz vor Strangulie-
rung gelten für innenliegenden Sicht- und 
Sonnenschutz unabhängig von deren 
Konstruktion und der Art der verwende-
ten Werkstoffe. Wichtig: Im Normentext 
der DIN EN 16433 sowie der DIN EN 
16434 heißt es: „Obwohl es zum Zeit-
punkt der Veröffentlichung dieser Norm 
keine Produktnorm für Vorhänge gibt, 
könnten die in der vorliegenden Norm 
festgelegten Anforderungen und Prüfver-
fahren auf Sicherheitseinrichtungen ange-
wendet werden, die in solchen Produkten 
verwendet werden.“ Unter Beachtung 
dieser Aussage sollten also auch (mecha-
nische) Bedienelemente von Fensterde-
korationen oder Vorhängen (kinder)sicher 
ausgeführt werden.

Umsetzung

Um das Risiko der Strangulation zu mini-
mieren, sind Bediensysteme, die Schlau-
fen/Schlingen bilden durch den Einsatz 
von Abreißsystemen oder durch die Ver-
wendung von ortsfesten Spannsystemen 
zu ersetzen. Die Normen definieren 
exakte Ausführungsvorschriften und ge-
ben vor, dass Produkte mit Warnhinwei-
sen (am Produkt und in der Bedienungs-
anleitung) versehen werden müssen.

Alle Beteiligten haben eine geteilte 
Verantwortung. Der Konfektionär ist ver-
antwortlich dafür, dass alle Bestandteile 
des Produktes in Übereinstimmung mit 
den geltenden Vorschriften gefertigt wer-
den. Fachhändler oder Fachhandwerker 
müssen Endverbraucher über mögliche 
Gefahren aufklären und das Produkt 
nach Herstellervorgaben und unter Be-
rücksichtigung des Standes der Technik 
liefern und montieren. Produkte, die vor 
Inkrafttreten der Normen gefertigt/mon-
tiert wurden, müssen den Stand der Norm 
erfüllen, die zum Zeitpunkt des Verkaufs 
gültig war. 
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Sonnenschutz muss 
kindersicher sein

Klaus Zinke, Fachbereichsleiter Sonnenschutz, über Richtlinien zur kindersicheren Bedienung 

Unwirksamkeit der Textil-
reiniger-AGB

In einer Entscheidung des Bundes-
gerichtshofs wurden bestimmte im 
Textilreinigungsgewerbe gebräuch-
liche Haftungsbeschränkungen bei 
Verlust oder Beschädigung als un-
wirksam erklärt. Das Gericht sah 
vor allem Nachteile des Kunden da-
rin, dass laut AGB nur der Zeitwert 
der zu reinigenden Sache ersetzt 
werden soll. Über Umfang und 
Auswirkungen dieses Urteils wird 
ausführlich auf der BSR-Seite in der 
RZ-September-Ausgabe berichtet.

Innenliegender Sonnenschutz muss kin-

dersicher montiert werden, von Bedien-

systemen darf kein Strangulationsrisiko 

ausgehen. Alle Produkte sind in bild- und 

textform zu kennzeichnen


